
 

Lateiner des AGO mit Prof. Dr. Sommer bei den Römern am 
Niederrhein 
 

Bei einer zweitägigen Exkursion lernten zwei Lerngruppen des 
Alten Gymnasiums unter fachkundiger Leitung von Prof. Dr. 
Michael Sommer an einem Wochenende mit Kalkriese, 
Haltern und Xanten drei wichtige Erinnerungsorte römischer 

Geschichte und römischer Kultur kennen. 

 
Lange hatten sich die Schülerinnen und Schüler der Klasse 6a 
und der Lerngruppe Latein aus den Klassen 7b und 7c auf 
dieses Wochenende gefreut, obwohl sie an einem Freitag 
und Samstag mit ihren Lateinlehrern bei einer Studienfahrt 
unterwegs waren. „Wir wollen mit die Fahrt die Motivation 



für und den Spaß an den Inhalten des Faches Latein fördern.“, 
meint Ralf Müsker und Uwe Roeder ergänzt: „Die 
Schülerinnen und Schüler sollen sich am originalen Lernort 
besser in die Situation der Menschen damals versetzen 
können.“ Besonders ergiebig gestaltete sich die Tour dadurch, 
dass sich der Althistoriker Prof. Dr. Michael Sommer von der 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg spontan bereit 
erklärte, die Exkursion mit einigen seiner Studenten zu 
begleiten und die Schülerinnen und Schüler des Alten 
Gymnasiums zu führen. „Es ergibt sich hier die Chance, die 
Zusammenarbeit zwischen Schule und Universität zu 
intensivieren und Begeisterung für die Alte Geschichte zu 
entfachen.“, stellt Prof. Sommer seine Ziele vor.  

 
Zunächst ging es nach Kalkriese, jenem Ort, an dem eine 
große Schlacht zwischen Römern und Germanen 



stattgefunden hatte. Vor Ort konnten sich die Schülerinnen 
und Schüler an einem Teil einer von den Germanen 
angelegten und nun rekonstruierten Geländeverstärkung 
davon überzeugen, wie die Römer hier in ein vernichtendes, 
drei Tage dauerndes Defilee-Gefecht verwickelt worden 
waren, aus dem es für sie kein Entrinnen gab. Außerdem 
informierten die archäologischen Grabungsleiter, Dr. Susanne 
Wilbers-Rost und Dr. Achim Rost, alle Anwesenden über das 
Vorgehen der Archäologen und betonten die notwendige 
Zusammenarbeit mit der Alten Geschichte. Sie bemühten ein 
Bild aus der Kriminalistik, um den interessiert nachfragenden 
Schülern ihre Arbeit zu erklären. „Archäologen sammeln 
Indizien und die Althistoriker befragen die Zeugen.“, 
erläuterten sie. Daraus ergäbe sich, dass es sich in Kalkriese 
vermutlich um einen Teil des Schlachtfeldes handele, an dem 
Quinctilius Varus 9 n.Chr. drei Legionen und sein Leben 
verloren habe. Außerdem überraschten sie alle Anwesenden 
mit neuen, noch nicht publizierten Forschungsergebnissen. 



 
Anschließend machte sich die Gruppe auf den Weg nach 
Haltern, einem Ort an der Lippe, an dem die Römer seit 12 
v.Chr. ein Legionslager zur Überwachung Germaniens 
errichtet hatten. Dort durften die Studenten, Katharina Bark, 
Mario Wingbermühlen und Lucas Just , den Schülerinnen und 
Schülern eine Einweisung in das Leben römischer Legionäre 
und die Geschichte des Römerlagers geben, bevor sich diese 
in Kleingruppen durch das Museum bewegten. Dabei 
erfuhren sie, wie eine Legion aufgebaut war, aber auch, wie 
schwer die Tragegabel mit dem Gepäck jedes einzelnen 
Legionärs war. „Wie haben die Soldaten es geschafft, jeden 
Tag mit so viel Gepäck 25 Kilometer weit zu marschieren?“, 
fragte Sarah Bieberstein aus der Klasse 6a ganz überrascht. 



 
Den Höhepunkt der Exkursion jedoch bildete die Colonia 
Ulpia Traiana, das antike Xanten, das am linken Rheinufer die 
Mündung der Lippe in den Rhein kontrolliert. Dort sind Teile 
der römischen Zivilsiedlung aus dem 2. Jahrhundert nach den 
Grabungsfunden wieder aufgebaut und in einem großen Park 
zugänglich. Zunächst machte sich Prof. Michael Sommer die 
Akustik in einem Amphitheater zunutze, um die Schüler über 
die Besonderheit dieses typisch römischen Bauwerks zu 
informieren. Anschließend gingen die Schüler in das 
Museum, das neben und über den Grundmauern der 
öffentlichen Thermenanlage der CUT errichtet wurde. Hier 
nun konnten die Lateiner ihre inzwischen erworbenen 
Kenntnisse anwenden und entzifferten mehrere Inschriften. 
Hierbei erfuhren sie, dass die lokalen  Eliten in den 
Provinzstädten aus privater Tasche große 



Infrastrukturmaßnahmen wie einen Thermenbau 
finanzierten, aber auch, dass die Römer aus Dankbarkeit für 
die Erfüllung irgendeines Wunsches den Göttern Weihesteine 
errichteten, mit denen sie ihrer Dankbarkeit Ausdruck 
verliehen. „V.S.L.M.- Votum Solvit Libens Merito – sein 
Gelübde erfüllte gern verdientermaßen“, übersetzte Tom 
Reckmann aus der 7b mit Hilfe seines Lehrers.  

 
Anschließend erfuhren sie noch Erstaunliches über die 
Anlage römischer Tempelanlagen, lernten den kompletten 
Nachbau einer Herberge mit ihrer Zimmereinrichtung 
kennen, sahen selbst, wie eine kleine, dort angeschlossene 
Therme aussah und erhielten einen Eindruck vom Aussehen 
einer römischen Straße, die dort mit ihren Geschäften und 
Handwerkerläden rekonstruiert wurde und immer weiter 
erweitert wird. „Der Besuch des Archäologischen Parks in 
Xanten war der Höhepunkt der Fahrt.“, urteilt Silke Genzen, 
die als Klassen- und Geschichtslehrerin die Gruppe ebenfalls 
begleitete. 



Als es am Nachmittag dann wieder nach Hause ging, waren 
sich die Beteiligten darin einig, dass die Zusammenarbeit 
zum Nutzen aller Beteiligten unbedingt wiederholt werden 
müsse und dass man sie ja auch ausbauen könne, etwa durch 

gemeinsame Exkursionen mit den Lateinern nach Trier … 

 


